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ICH, DER BETRIEBSLEITER MEINES HAUSHALTES
Von %*

Unsere siebenköpfige Familie hat für
fünf Wochen die Mutter verloren.

Sie musste in das Spital gebracht und
operiert werden. Wir sind mehr arm als reich,
jedenfalls haben wir für den ganzen Haushalt

bisher nur eine Gehilfin über den Tag
gehalten und für die anstrengenden Putzereien

gelegentliche Aushilfen beigezogen,
um die Kräfte der Frau zu schonen und
um sie für nötige Bureauarbeiten meines
Handwerkbetriebes freizubekommen.

Kurz und gut, eines schönen Tages war
unser Haushalt verwaist. Auf absehbare
Zeit nur, gottlob. Da wir in dem Baugewerbe

jetzt tote Saison haben, lockte es

mich, es einmal als Betriebsleiter
meines Haushaltes zu versuchen.
Bevor ich in Sch. sesshaft wurde, hatte
ich ja während meinen Jahren in der
Fremde Betriebe mit einigen Hundert
Arbeitern geleitet, und nahm es mich doch
Wunder, ob so ein Haushalt das noch
grössere Kunststück sei.

Wie es sich für einen Mann gehört, nahm
ich zuerst einmal etwas Abstand von der
Aufgabe. Ich machte mir klar, welche Hilfe
ich zu gewärtigen habe, in was meine
Tätigkeit bestehen konnte unter Berücksichtigung

dessen, dass ich, wie ein rechter
Betriebsleiter, eine gehörige Portion freie
Zeit erhalte, um andere als Tagesfragen zu
erledigen, d. h. in die Zukunft zu denken.
Nun, in meinem Falle brauchte ich solche
Zeit, um nach meiner Handwerkerei, die
durchaus nicht ganz stille steht, zu
schauen.

Als mein wichtigster Assistent ergab sich

sicher die Hausgehilfin. Ihre Kenntnisse in
der Kochkunst sind mir unentbehrlich. Ihre
Routine in den täglichen Aufräumearbeiten,

der Kinderpflege, den Instandstellungs-
arbeiten der Wäsche und Kleider entlockt
mir Laien grosse Achtung. Jedenfalls muss
ich sofort auf die Stärkung ihres Selbst-
bewusstseins hinarbeiten und ihre Autorität

bei den Kindern sicherstellen. Ich habe
ihr denn auch gleich die « kleine
Haushaltungskasse » in die Hand gegeben und ein
einfaches Büchlein dazu. Die Einnahmen
trage ich selbst ein, während sie die
Ausgaben notiert. Immer wieder, wenn sie
Geld braucht, rücke ich mit 30 Franken
heraus und rechne ihr gleichzeitig auf der
Maschine den Saldo nach, den sie noch in
ihrem Haushaltportemonnaie haben sollte.
Im weitern habe ich ihr offiziell das
Recht eingeräumt, jedes der Kinder zu den
ihr angezeigt scheinenden Dienstleistungen,
wie Besorgungen machen, Kleine hüten
usw. heranzuziehen, und gleichzeitig wurde
der Grundsatz bekanntgegeben : « Erst
Befehl ausführen und dann reklamieren. >>

Von den Kindern ist ein Bub 14 Jahre,
ein Mädchen 12, wieder ein Bub 8, dann
zwei Mädchen 4 und 2 p2 Jahre alt. Alle
zusammen geben sicher mehr Arbeit, als
sie nützen können. Doch war es schon von
früher her so geregelt, dass die Grossen
von Woche zu Woche mit dem Küchendienst

bzw. kleine Kinder besorgen und
Schuhe putzen abwechseln. Der Wirkungsgrad

dieser Helfer hängt in der Hauptsache

davon ab, dass man versteht, ihnen
die Nützlichkeit und den Wert ihrer Ar-
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Unsers siskouköpkiAS lkamilio Irat kür
küuk Moolrsu à Nuttsr vsrlorsu.

8is musste iu àas Lpital ^odraolrt uuà ops-
riert vsràsu. Mir siuà urslrr arm aïs rsiolr,
jeàsukalls lraksir vir kür cksu Zau^su Laus-
lralt kislrer nur sius Oslriltiu üdsr àsirllaA
Aslraltsu uuà kür àis austrsuAsuàsu Out^s-
reisn AslsAsutliolrs àslrilksu dsiAs^oxsu,
um àis Xräkts àsr Orau ^u solrousu uuà
um sis kür uötiAs lZursauarbsitsu msiuss
llauàvsrkbstrisdss krsi^ulrskommsu.

Xur? uuà Aut, siuss solröusu Oa^ss var
uirssr kkauslralt vsrvaist. Vuk adsslrdars
!5sit nur, ^ottlok. Da vir !u àsm IZauAS-
vsrds jst^t tots 8aisou Iraüsu, lookts ss
uriolr, es siumal als IZstrisbslsitsr
msiirs s Ilauslraltss ?u vsrsuolrsu.
Bevor iolr iu 8olr. sssslrakt vuràs, Iratts
iolr ^a vâlrrsuà msiusu àalrrsu iu àsr
Brsmàe östrislrs mit sirriAsir lluuàsrt à-
dsitsru Zslsitst, uuâ ualrm os mielr «loolr
Muuàsr, od so siu llauslralt àas uoolr
Arösssrs üuuststüok ssi.

Mis es siolr kür siusu Naurr Aßlrört, ualrm
iolr Zuerst siumai stvas Vlrstauà vou àsr
àk^ads. loir maolrts mir klar, vslolrs Ililks
iolr ^u AsvärtiAsu lrads, iu vas msius Vä-

ti^ksit bsstslrsu kouuts uutsr lZsrüoksiolr-
tissuu^ àssssu, àass iolr, vis siu rsolrtsr
lZstrisdslsitsr, sius AslröriAs Oortiou krsis
^sit srlralts, um auclsrs als VaAsskraAöu ^u
srlsàixsir, à. Ir. iu àis Xukuukt /u âsuksu.
Ilun, iu msiusm lkalls lrrauolrts iolr sololrs
Xsit, um uaolr msiusr llauàverksroi, àis
âurolraus uiolrt Aauz^ stills stslrt, ?u
svlrausm

áls meiu violrtixstsr ^.ssistsut sr^alr siolr

siolrsr àis lZausAslrilkiu. Ilrrs Xsuuìuisss iu
clsr Xoolrkuust siuà mir uusutlzslrrliolr. Ilrrs
Routius iu àsu täAÜolrsu àrkrâuiusarlrsi-
tsu, àsr lûuâsrpklsZs, àsu lustauàstslluuAS-
arlisitsu àsr Mäsolrs uuà lîlsiàsr sutlookt
mir Oaisu Arosss VolrtuuA. àsàsnkallg muss
iolr sokort auk àis Ltaàuux ilrrss Lsllrst-
ìrsvusstssius lriuarksitsu uuà ilrrs àtori-
tät lrsi clsu Kiuàsru siolrorstsllsu. Iolr lralrs
ilrr âsiru auolr Alsiolr «lis « klsius llauslral-
tuuAskasss » iu âis llauà As^slisu uu«l sin
siukaolrss Lüolrlsiu àa^u. Ois Oiuualrmsu
tra^s iolr ssllrst siu, vâlrrsuà sis àis às-
Z'alrsu uotisrt. Immsr visàsr, vsuu sis
(Zslà Irrauolrt, rüoks iolr mit 30 Orauksu
lrsraus uuà rsolrus ilrr Alsiolr^sitiK auk àsr
Uasolrins àsu Lalâo uaolr, àsu sis uoolr iu
ilrrsm llauslraltportsmouuais Iradsu sollte.
Im vsitsiu lralrs iolr ilrr okkixisll àas
Ilsolrt siuAsräumt, jgàs àsr ûiuàsr ?.u àsu
ilrr auAS?sÌAt solrsiusuàsu OisustlsistuuAsu,
vis lZssorAunMu maolrsu, ülsius lrütsn
usv. Iisrau^u^islisu, uuà Klsiolr^sitiA vuràs
àsr (lruiràsat? dskaunt^s^ölzsu : « Orst Ils-
kslrl auskülrrsu uuà àairu rsklamisrsu. >>

Vou àsu Iviuàsru ist siu lîulr 14 àalrrs,
siu Nâàolrsu 12, visâsr siu IZulr 8, âaurr
?.vsi Nâàolisu 4 uuà 2lH àalrrs ait. Vils
^llsaiuirrsrr ^sdsn siolrsr mslrr Vrlrsit, als
sis uüt?su körrusir. Ooolr var ss solrou vou
krülrsr lrsr so Asrs^slt, «lass âis Orosssu
vou IVoolrs nu Moolrs mit âsur Xüolrsu-
âisust b^v. klsius Kiuâsr lrssorAsu uuà
Lolrulrs put^sn alrvoolisslu. Osr MirkunAS-
Araâ àisssr llslkor IräuAt iu àsr llaupt-
saolrs àavou alr, âass mau vsistslrt, ilrusu
âis Uûtiàiolrksit uuâ àsu Msrt ilrrsr ^.r-
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Der

VOGA-IDEAL
mit Wärmeplatte

der Gasherd der

praktischen Hausfrau

H.Vogt-Gut A.-G., Arbon

beit stets bewusst zu erhalten. Ich nehme
daher von Zeit zu Zeit Gelegenheit, die
eine oder andere Pflicht selbst zu üben,
entweder als Belohnung oder als Entlastung,

meistens aber als Ansporn, wie sich
herausgestellt hat. Nicht zuletzt treibe ich
dies aus dem Grunde, die Sache aus eigener

Uebung kennenzulernen, um auf etwa
auftretende Klagen, wie schuften müssen
usw. aus eigener Erfahrung antworten zu
können, oder um meine Ansichten wegen
der Rationalisierungsmöglichkeiten des
Haushaltes zu vertiefen.

Lang schon war mir in unserm Haushalt
aufgefallen, dass es überall an Zeit fehlte.
Da war ein stetes Hasten und Antreiben.
Sicher ein Fehler im Betrieb. Erste
Massnahme : Tagwacht für die ganze Meute
6 yi Uhr. Im Uebrigen scharfe Aufsicht des

Betriebsleiters, dass niemand Zeit
verplempert oder eines dem andern die Zeit
stiehlt, indem es neue Unordnung macht,
herumstreitet usw. Ich hätte nicht
geglaubt, dass bei konsequenter Durchführung

dieser Aufsicht acht Morgentoiletten
inklusive zwei Kleinkindern, acht Morgenessen,

acht Betten machen, drei Schlafzimmer

und drei andere Zimmer aufräumen
und wischen, drei Oefen feuern, in 1%
Stunden zu bewältigen wären. Und doch
gelingt es. Anscheinend spielend, denn
fröhliche Sprüche fliegen hin und her, hie
und da ein energisches Machtwort, kurz
darauf ein zärtliches Beschwichtigen der
Tränen eines der Kleinsten, aber — meine
Person ist allgegenwärtig.

Kurz nach 6 Uhr tönt das Wort «Auf»
aus dem Elternzimmer. Fröhlich wird es

von der Kleinsten, die meistens schon eine
Weile wach liegt, weitergegeben in die
Bubenkammer hinüber. Eine Viertelstunde wird
zum «Dösen» geduldet, aber um 6 V Uhr gilt
es Ernst, wer noch nicht aus den Federn
ist, wird herausgestöbert. Wer Küchendienst

hat, setzt, kaum gewaschen und
noch nicht fertig gekleidet, die Milch auf
den Gasherd, welche während dem
Fertigkleiden warm werden kann. Darauf deckt
er sofort den Tisch. Das andere der Grossen,

welches die Kinder hat, kleidet und
striegelt das Jüngste und ist dem
Vierjährigen etwas behilflich. Die Hausgehilfin
ist auch schon da, deckt die Betten richtig
ab und sperrt die Schlafzimmerfenster auf.
Um y2 7 Uhr ertönt der Ruf «Essen»,
und aus allen Ecken jubelt es daher,
schmaust und schnattert eine halbe Stunde
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Der

mit ^ärmepllitte

der Dssàerà der

pralitisedeii Daustrau

U.Vo^î-l^uì ^. D., àt>0u

boit stets bsvusst ?u erkalten. là nskms
daker von Xoit 211 Zeit Dslegenkeit, die
sins oder anders Dkliokt selbst ?u übsn,
entweder als Leloknung oder g.Is Dntla-
stung, meistens aber aïs àsporn, vis siok
korausgsstellt kat. Kiokt ?ulot?t treibe iek
dies aus dem Drunds, die Laoke aus oige-
usr Debung kvnnon?ulornon, um auk etwa
auktrotende Klagen, vis sokukton müssen
usv. aus eigener Ilrkalnuag antworten ?u
können, oder um meine àsioktsn wegen
der kationalisierungsmägliokkeiten des
Ilaustialtss ?u vsrtieken.

Dang sokon var mir in unserm llauskalt
aukgskallen, âass es überall an Xeit keklte.
Da var ein stetes Hasten und àtrsibsn.
Kieker sin Lskler im Lotrisb. Drsto Nass-
nakms: Vagvaokt kür die gan?e Aeuts
6^» Mr. Im klebrigen sokarts àksiebt dos

Betriebsleiters, dass niemand Xsit vor-
plempert oder eines dem andern die 7.eit

stieblt, indem es neue Unordnung maobt,
kerumstreitet usv. lob batts niobt gs-
glaubt, dass bei konsequenter Durokkük-
rung dieser àksiokt aokt Norgentoiletten
inklusive ?vsi Xlsinkindsrn, aokt Norgsn-
essen, aokt Letten maoken, drei 8oklak?im-
msr und drei andere Ammer aukräumen
und visoken, drei Osken ksusrn, in 1 ^
Ltundsn 7.u bewältigen wären, llnd dook
gekngt es. àsokvinend spielend, denn
kröklloke Lprüoks klisgen kin und ksr, kio
und da ein ensrgisokss Klaoktwort, Kur?
darauk ein ?ärtliokss Lesokvioktigsn der
Dränen eines der Kleinsten, aber — meine
Lorson ist allgegenwärtig.

Kur? naok 6 klkr tönt das 'Wort « ^ u l ->

aus dem Kltern?immsr. Lrökliok wird es

van der Kleinsten, die meistens svkon eine
Weile vaok liegt, vsitergegobsn in die Lu-
benkamrnsr kinüber. Lins Viertelstunde wird
?um «Dösen» geduldet, aber um 6 X klkr gilt
es Krnst, wer nook niokt aus den Ledern
ist, wird ksrausgestöbert. Wer Küokon
dienst kat, set?t, kaum gevasokon und
nood niokt kertig gekleidet, die Wlok auk
den Dasksrd, voloko väkrend dem Lertig-
kleiden warm werden kann. Darauk dsokt
er sokort den Disok. Das andere der Dros-
son, vslokos die Kinder kat, kleidet und
striegelt das düngst« und ist dem Vier-
jäkrigen etwas bskilkliok. Die llausgekilkin
ist auok sokon da, dsokt die Letten rioktig
ab und sperrt die 8oklak?immsrksnster auk.
Dm ^7 Mr ertönt der Luk «Lssen»,
und aus allen Kokon jubelt es daker,
sokmaust und soknattsrt eine kalbe Ltunds
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lang. Während dieser Zeit sind die Betten
ausgekühlt, und die Grossen beginnen
sofort die Betten wieder zu rüsten und die
Schlafzimmer aufzuräumen. Der Bub im
Bubenzimmer, das Mädchen im Maitlizim-
mer und die Gehilfin im Elternzimmer.
Das Abräumen des Esstisches besorgen die
drei Kleinen im Akkord, und der achtjährige

Bub ist sofort dabei, den Tisch zu
putzen und den Teppich darunter zu
bürsten und die Stühle aufzustellen, damit die
Gehilfin sofort wischen und abstauben kann.
In einer guten halben Stunde ist alles
geschafft. Die ganze Zeit treibe ich mich in
der Wohnung herum, da etwas helfend,
dort etwas anordnend.

Leider müssen die Schulpflichtigen erst
um 8% Uhr zur Schule, und zum Unglück
haben sie nur einen Weg von wenigen
Minuten. Doch nach 8 Uhr bis kurz vor
12 Uhr geht es stille zu in meinem neuen
Betrieb. Einige kurze Besprechungen mit
der Hausgehilfin, oder das Kleine
beschäftigen, derweil sie ausser der Wohnung

zu tun hat, ist alles, was mich trifft.
Pünktlich wird gemeinsam zu Mittag

gegessen. Die Grössern haben dabei die Kleinern

zu bedienen. Nach Schluss der Mahlzeit

trägt jedes sein Geschirr selbst in die
Küche. Eines der Grossen hilft beim
Abwaschen, die beiden Kleinsten werden zur
Mittagsruhe in die Schlafzimmer gelegt,
der Rest macht sich im Sonnenzimmer,
unserer Arbeitsstube, zu schaffen, bis es Zeit
ist, zur Schule zu gehen. Kritisch sind die
schulfreien Nachmittage, und Angst kann
einem werden, wenn die Gesellschaft einmal

Ferien haben wird. Doch bis dann
habe ich ausser dem Assistenten, der
Hausgehilfin, wieder einen stellvertretenden
Betriebsleiter : Meine Frau ist wieder aus
dem Spital zurück.

Nicht viel anders geht es am Abend
wieder zu, und ich muss sagen, dass so
ein Haushalt ein sehr gemütsfroher
Betrieb ist. Es kommt für den Betriebsleiter
nur darauf an, dass er während den Stoss-
zeiten stets über der Sache bleibt, sich
weder verwirren noch aufregen lässt.
Jedenfalls hat sich der Versuch bis heute
gelohnt, vieles wird bleibendes Regime
bleiben — so eine Frau habe ich nämlich
—- und jedem Ehemann möchte ich
empfehlen, eine solche Uebungsgelegenheit ja
nicht ungenützt vorbeigehen zu lassen.
Und wenn hie und da eine Hausfrau etwas
gemerkt hat, wollen wir recht froh sein.

ITeppiiii-Llnoleum-
Gummi-Beläge

Perser- und
Orient-Teppidie

Die Teppichhäuser:

Hans Hassler & Co. AG., Aarau
Bossart & Co. AG., Bern
J. Hallensleben AG., Luzern
H. Rüegg-Perry AG., Zürich
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lunA. Mûdrouà àisssr ?iöit siuà à Lsttsu
uusxsdüdlt, uuà àis Orosssu dsxiuusu so-
kort àis Lsttsu visàsr 7u rüstsu uuà àLodlàimmsr uuk^uruumsu. vor Lud im
Ludvn/iiumsr, àus ââodsu im Uuitli^im-
m or uuà àis Osdilkiu im Olteru^immsr.
Das ^drüumsu àss Osstisodss dssor^su àârsi Olsiusu im âdorâ, uuà àsr uodtMd-
riAS Lud ist sokort àudsi, âsu Oisod 7U
put^su uuà âsu Osppiod àuruutsr 7U dür-
stsu uuà àis Ltüdls uuk^ustsllsu, âumit àis
Osdilkiu sokort visodsu uuà udstuudsu duuu.
Iu oiusr Autsu dulbsu Ltuuàs ist Mss xs-
sodukkt. Ois Auu?s Osit trsids ied miod iu
àsr Woduuux dsrum, à stvus dslksuà,
àort stvus uuoràusuâ.

Osiâsr müsssu àis Lodulpkliodtisssu srst
um 8^ Odr ^ur Loduls, uuà 7um Ouxlûod
dudou sis uur siusu IVsA vou vsuixsu Ni-
uutsu. vood uuod 8 Ildr dis dur7 vor
12 Ildr xsdt vs stills 7U iu msiusm ususu
Lstriod. OiuiZs durxs Lssprsoduux?su mit
àsr vuusAsdilkiu, oàsr àus Klsius ds-
sodüktiASU, àsrveil sis uusssr àsr IVod-
uuuA 7u tuu dut, ist ullss, vus miod trikkt.

Lüudtlivd virà xsmsiusum 7.u UittUA sss-

Mssou. vis (Zrösssru dudsn àudsi àis O loi-
usru '/u dsâisusu. dluod Lodluss àsr Nudl-
7sit trà^t ^sàss ssiu Ossodirr ssldst iu àis
Xdods. Oiuss àsr Orosssu dilkt dsim ^Vd-

vusvdsu, àis dsiàsu Ollsiustsu voràsu 7ur
AittuAsruds iu àis Lodluk7immsr LslsZt,
àsr Lost muodt siod im Louusu/àmmsr, uu-
ssrsr .-Vrkvitsstubs, /.u sodukksu, dis ss Tlsit
ist, 7ur Loduls 7U xsdsu. Kritised siuà àis
sodulkrsisu HaodmittuAS, uuà à^st duuu
siusm vsrâsu, veuu àis Osssllsodukt siu-
mul Osrisu dudsu virâ. vood dis àuun
duds iod uusssr àsm ^ssistsutsu, àsr vaus-
Asdilkin, visâsr siusu stsllvsrtrstsuàsn Ls-
trisdslsitsr: Nsius Oruu ist visàsr uus
àsm Lpitul 2urüod.

dliodt visl uuàsrs sssdt os um .-Iksuà
visàsr 7U, uuà iod muss suxsu, àuss so
siu Luusdult siu sskr Asmütskrodsr Ls-
ìrisd ist. Os dommt kür âsu Lstrisdslsitsr
uur àuruuk uu, àuss sr vûdrsuà âsu Ltoss-
7sitsu ststs üdor àsr Luods dlsidt, siod
vsâsr vsrvirrsu uood uukrsAku lüsst. às-
âsukulls dut siod àsr Vsrsuod dis douts
Zslodut, vislss virà blsidsuâss ksxims
blsidsu — so eius Oruu duds iod uümliod
—' uuà ,jgàsm Odsmuuu möodts iod smp-
ksdlsu, sius solods IlsduuxsAslsxsudsit ju
uiodì uuASuüt^t vordsixsdsn 7U lusssu.
lluà vsuu dis uuà àu sius Luuskruu stvus
Ksmsrdt dut, vollou vir rsodt krod ssiu.

I levpîld-
I I-Inoleum-
I vummî Lelâge

Perser- unü
orîent-Ieppîràe

l)îs :

i^sn5 I-Isülsi^ Le Lo. /^si'su
ko»srt Le Lo. kskn

i->sllsn5>slzsn ì.u^si^n

küsgg - lûû^îck
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